
[GB] Die FCA greift rigoros gegen nicht zugelassene
"Finfluencer"-Werbung durch
IRIS 2024-10:1/14

Alexandros K. Antoniou
Universität Essex

Die Financial Conduct Authority (FCA - Aufsichtsbehörde für das Finanzgebaren)
des Vereinigten Königreichs verschärft ihre Überwachung von Social Media-
Influencern, allgemein bekannt als "Finfluencer", die ihre Plattformen nutzen, um
für Finanzprodukte zu werben. In einer aufsehenerregenden Aktion hat die FCA 20
Influencer zu einem Verhör einbestellt

Zusammen mit diesen Befragungen hat die FCA 38 ﻿Verwarnungen gegen Social
Media-Accounts von Finfluencern ausgesprochen, die illegal für Finanzprodukte
werben. Diese Maßnahmen sind Teil der Strategie der FCA, irreführender Werbung
für Finanzprodukte einen Riegel vorzuschieben, vor allem auf Social Media, wo
informelle Finanzberatung sich immer weiter ausbreitet und eine große Anzahl
von Nutzern erreicht.

Das Phänomen der Finfluencer ist eine Begleiterscheinung der wachsenden
Popularität von Plattformen wie Instagram, YouTube und TikTok, auf denen
prominente Persönlichkeiten häufig Finanztipps teilen oder ihren Followern
Anlagen empfehlen. Junge Menschen sind für diese Art der Werbung besonders
empfänglich. Die FCA schätzt, dass rund zwei Drittel junger Menschen zwischen
18 und 29 diesen Social Media-Influencern folgen. 74% dieser Altersgruppe haben
zugegeben, dass sie diesen Ratschlägen vertrauen. Der Einfluss dieser Influencer
ist erheblich. So haben 90% junger Follower angegeben, dass sie ihr
Finanzverhalten auf die Empfehlungen der Finfluencer hin geändert haben. Je
stärker dieses digitale Finanz-Ökosystem expandiert, desto größer werden jedoch
die Bedenken, dass Verbraucher durch diese Art der Finanzwerbung geschädigt
werden.

Viele der Finfluencer haben keine Zulassung der Finanzaufsichtsbehörde und
verfügen nicht über die Qualifikation, in Finanzfragen zu beraten. Nach
englischem Recht dürfen nur Beratungsfirmen oder einzelne Berater mit einer
FCA-Zulassung in der Öffentlichkeit für Finanzprodukte werben. Personen ohne
eine solche Zulassung, also auch Influencer oder andere Vermarkter, die im
Internet für Investitionen oder Finanzprodukte werben, verstoßen möglicherweise
gegen das Gesetz über Finanzdienstleistungen und Märkte aus dem Jahr 2000
(Financial Services and Markets Act ). Die Kombination aus fehlender FCA-
Zulassung und dem erheblichen Einfluss auf das Finanzverhalten der Follower
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führt im Falle von Finfluencern dazu, dass sämtliche Regulierungs-Alarmglocken
schrillen.

Im Mai 2024 ist die FCA zum ersten Mal gerichtlich gegen eine Gruppe von Social
Media-Influencern vorgegangen, die in den sozialen Medien für ein nicht
zugelassenes Devisenhandelsmodell g﻿﻿eworben hat (siehe IRIS 2024-7:1/16).
Dieses Modell enthielt Differenzkontrakte (Contracts for Difference (CFD)),
komplexe Finanzinstrumente, die es Investoren ermöglichen, auf
Preisveränderungen von Vermögenswerten zu spekulieren. Bei CFD handelt es
sich um hochriskante Anlageformen, bei denen das Verlustrisiko extrem hoch ist.
Betroffen war eine Reihe prominenter Influencer, die aus populären Fersehshows
wie Love Island und The Only Way is Essex bekannt sind. Die Aktion stellt die
erste Maßnahme der FCA dar, bei der ausdrücklich Finfluencer ins Visier
genommen wurden.

Dieses Vorgehen der Behörde spiegelt einen breiteren Regulierungsansatz wider,
um sicherzustellen, dass Finanzwerbung auf Social Media sich streng an geltende
Vorschriften hält. Die Leitlinien der FCA schreiben vor, dass Werbung für
Finanzprodukte, auch auf digitalen Plattformen, ausgewogen über Chancen und
Risiken informieren muss, damit potentielle Investoren gut-informierte
Entscheidungen treffen können. Die Verantwortung für den Inhalt der Werbung
erstreckt sich auf alle Kanäle, auf denen für Finanzprodukte geworben wird. Das
heißt, Werbung auf Social Media ist nicht davon ausgenommen.

Um die Risiken im Zusammenhang mit Social Media-Werbung zu reduzieren,
fordert die FCA auch, dass Unternehmen, die mit Influencern zusammenarbeiten,
systematisch prüfen, ob diese die Auflagen einhalten und die Rechenschaftspflicht
für die Inhalte, die von ihren Mitarbeitern beworben werden, ernst nehmen.
Unternehmen, die Finanzprodukte über Influencer vermarkten, müssen die
Werbung streng überwachen, um zu verhindern, dass Werbung in den Social
Media irreführende Behauptungen enthält, die Verbrauchern schaden könnten.

Bei der jüngsten Aktion der FCA mussten die Angeklagen im Juli 2024 vor Gericht
erscheinen. Da jedoch mehrere Influencer auf nicht-schuldig plädierten, werden
weitere Verfahren notwendig sein, um die Rechtmäßigkeit der Influencer-Werbung
zu bewerten. Das Vorgehen der FCA signalisiert eine erhöhte Wachsamkeit
gegenüber Finanzwerbung in den sozialen Medien und macht eine stärkere
Sensibilisierung der Behörde gegenüber Marketing-Methoden deutlich, die
Verbrauchern schaden können. Jüngste Untersuchungen haben ergeben, dass
Influencer sich permanent über eine Reihe etablierter Marketingregeln
hinweggesetzt haben, über die Werbung für Finanzprodukte hinaus.

FCA cracks down on illegal finfluencers

https://www.fca.org.uk/news/press-releases/fca-cracks-down-illegal-finfluencers
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FCA cracks down on illegal fin-fluencers (FCA-Aktion gegen illegale Finfluencer)

Fin-fluencers face legal action for promoting unauthorised high-risk
investments on social media

https://merlin.obs.coe.int/article/10109

Finfluencer müssen sich wegen der Werbung für nicht zugelassene hochriskante
Anlagen in den sozialen Medien vor Gericht verantworten

https://merlin.obs.coe.int/article/10109

When likes go rogue: advertising standards and the malpractice of
unruly social media influencers

https://doi.org/10.1080/17577632.2024.2361517

Werbevorschriflten und die Praktiken von Social Media-Influencern, die sich nicht
an die Regeln halten (Advertising Standards and the Malpractice of Unruly Social
Media Influencers)

https://doi.org/10.1080/17577632.2024.2361517
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